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STARFLEET-GAZETTE 

 MIT WARPFAKTOR DEN GEHEIMNISSEN AUF DER SPUR! 

AUSGABE 003, SD 130301.2401 – SD 130327.2401 

  

PROZESS AUF LENARA – WIR BERICHTEN AUS DEM GERICHTSSAAL! 
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VORWORT 

 

Ich möchte mich in diesem Vorwort  zur aktuellen Ausgabe der Starfleet-Gazette bei allen Lesern 

entschuldigen, da ich von meiner üblichen Verfahrensweise abweiche und auf eine persönliche Ein-

leitung zur Ausgabe verzichte. Ich möchte stattdessen einfach nur LtCpt Tarsis zu seinem neuen 

Kommando auf der USS Heimdall aufs herzlichste gratulieren. Für mich persönlich hat ein sehr fähi-

ger Offizier, mit dem ich oft genug in diversen Projektgruppen die Klingen gekreuzt habe, sein erstes  

Kommando bekommen und ich wünsche ihm immer eine Handbreit Wasser unter dem Kiel seines 

Schiffes. 

― Ltjg Margon Reod, Chefredakteur 
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AKTUELLES DER FLOTTE UND QUADRANTEN 

DAS LENARA-URTEIL 
Erde/San Francisco ■■■■  Mit großer Spannung 

wurde das Urteil gegen die beiden Hauptan-

geklagten Cpt Munro und LtCpt Tarsis (USS 

Shogun) im laufenden Prozess erwartet. 

Bei SD 130313.2401 war es soweit: Rich-

ter Admiral Chegwiggen verkündete im 

vollbesetzten Gerichtsaal das Urteil ge-

gen die beiden Offiziere: 

Cpt Munro wurde das Kommando über 

die USS Shogun entzogen, LtCpt Tarsis 

wurde ins Hauptquartier versetzt. Beide 

Offiziere dürfen außerdem nicht mehr zu-

sammen dienen. Ein Sturm der Entrüstung 

ging durch die erschienene Crew der USS Sho-

gun, als diese das Urteil hörte, speziell der 

CSO der USS Shogun, der offensichtlich 

eine Armlehne eines Stuhles zertrüm-

merte, fiel besonders auf. 

Wir erinnern uns: Die USS Shogun wurde 

als Beobachter zum Planeten Lenara 

geschickt, um die sich selbst als „Radol“ 

bezeichnenden Bewohner bei den letz-

ten Schritten zur Erprobung eines Warpan-

triebes zu beobachten. Dabei stellte die Crew 

fest, dass die Kanzlerin der Radol offensicht-

lich Massenmord an den Ur-Einwohner ihres 

Planeten verübt hatte, da diese gegen den 

Fortschritt waren. Der daraufhin vom Haupt-

quartier ausgesprochene, ausdrückliche Be-

fehl für die USS Shogun, sich nach diesen Er-

kenntnissen zurückzuziehen, wurde von den 

beiden Angeklagten gemeinschaftlich nicht 

ausgeführt. Darüber hinaus wurde aktiv in den 

Widerstand gegen die Kanzlerin eingegriffen 

und damit die erste Direktive der Sternenflot-

te mit Füßen getreten. 

Die beiden Angeklagten, sowie auch mehrere 

Offiziere der USS Shogun, sagten im laufenden 

Prozess bei den Kreuzverhören immer das 

Gleiche aus: „Wir konnten dem Treiben der 

Kanzlerin nicht mehr länger zuschauen“. 

Die Redaktion hat beide Angeklagte um ein 

Statement gebeten. 

Captain Munro war bereits eilig auf dem 

Weg ins Hauptquartier und äußerte sich 

nur kurz: 

„Ich bin von dem Urteil einigermaßen 

überrascht, da ich mit einem härterem 

Urteil gerechnet hatte. Wobei ich sagen 

muss, dass die Trennung von William 

Tarsis und mir Strafe genug ist! Ich freue mich 

aber für Will und seine neuen Aufgaben an 

Bord der USS Heimdall und wünsche ihm viel 

Erfolg.“ 

LtCpt Tarsis stand für eine Stellungnahme 

nicht zur Verfügung. Möglicherweise, um 

keinen Repressionen für etwaige negati-

ve Kommentare befürchten zu müssen. 

Unser Reporter konnte nach der Urteils-

verkündung kurz mit Admiral Cheggwig-

gen sprechen: 

„Die erste Direktive der Sternenflotte ist kein 

Gummiparagraph der nach Belieben gedehnt 

und gewendet werden kann, wenn der betref-

fende Offizier es so wünscht. Die beiden An-

geklagten wussten über die Konsequenzen 

ihrer Handlungen und es wurde ihnen ihr bis 

dato vorbildlicher Lebenslauf in der Sternen-

flotte zugutegehalten, darum auch das viel-

leicht zu milde Urteil gegen die beiden. Ich 

persönlich hätte noch weitere Crewitglieder 

der USS Shogun angeklagt, denn für mich ha-

ben alle an dieser Aktion beteiligten ihren für 

die Sternflotte geleisteten Eid auf das Tiefste 

beschmutzt.“ 

  

Verlor sein 

Kommando: 

Captain Munro 

Ins HQ beurlaubt: 

Lt. Captain Tarsis 
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Admiral Stryker, seines Zeichens SCO, stellte 

sich schützend vor die Offiziere: 

„Ich bin der festen Überzeu-

gung, dass das Gericht nicht die 

besondere Lage, in der sich die 

Crew befand, berücksichtigt 

hat. Der Fehler ist ganz offen-

sichtlich bei den Verantwortlichen im Kom-

mandostab zu suchen, die die USS Shogun erst 

zu diesem Auftrag losschickten. Es wurde im 

Vorfeld keine genaue Untersuchung und Aus-

wertung der politischen Lage auf Lenara vor-

genommen, sonst wären die Missstände und 

die innere Zerrissenheit des Volkes aufgefallen 

und das ganze Projekt in der Anfangsphase 

bereits gestoppt worden. Stattdessen wurde 

übereilt, aufgrund des politischen Motives der 

schnellen Expansion der Föderation, grünes 

Licht gegeben. 

Alleine schon, dass man einem ganz offen-

sichtlich technisch rückständigen Volk bei der 

Inbetriebnahme eines Warpantriebes helfen 

wollte, ist in meinen Augen ein Verstoß gegen 

die oberste Direktive, deren Wahrung das 

Gericht anmahnt. Davon ausgehend ist die 

anschließende Solidarisierung der Mannschaft 

mit den von Völkermord bedrohten Rebellen 

kein Verbrechen, sondern steht in der friedli-

chen und das Leben schützenden Tradition 

des Völkerbundes. Wegzusehen und die Hän-

de in den Schoß zu legen, ist gleichzusetzen 

mit der Duldung von Genozid. Ich kenne Cpt 

Munro und LtCpt Tarsis aus meiner Zeit als 

Kommandant der USS Shogun und weiß von 

ihrer Integrität. Ein Nichthandeln in einer sol-

chen Lage widerspricht zutiefst den Werten 

und Ansichten dieser Offiziere, sowie auch 

meinen eigenen Überzeugungen. 

Das Urteil ist rechtskräftig und muss akzeptiert 

werden. Ich werde aber alles in meiner Macht 

stehende unternehmen, dass Offiziere nicht 

erneut in eine solche Situation gebracht wer-

den, unter anderen muss die Führungsebene 

eine Neubewertung solcher unterstützenden 

Missionen durchführen. Außerdem setze ich 

mich für die Rehabilitierung von Cpt Munro 

und LtCpt Tarsis ein, die beide noch glänzende 

Karrieren vor sich haben. Dieses Urteil darf 

nicht als Hemmschuh wirken, denn ich bin 

mehr als überzeugt, dass beide der Sternen-

flotte noch hervorragende Dienste leisten 

werden, wenn sie die Chance dazu haben.“ 

[MR] 

 

USS LUSITANIA AUF DER SPUR VON 

ILLEGALEN WAFFENPRODUZENTEN 
Elgebaran ■■■■  Die Crew der USS Lusitania ist in 

Ermittlungen bzgl. der Firma Kayzab verwickelt. 

Involviert wurde die USS Lusitania aufgrund der 
Suche nach einem verschwundenen Außenteam. 

Sie sah sich bald mit illegalem Abbau von Roh-

stoffen und Waffenproduktion konfrontiert. Bis 

dato konnte nur in Erfahrung gebracht werden, 

dass die USS Lusitania wieder auf dem Rückweg 

zur Sternenbasis 378 ist. 

Eine Erklärung der Pressestelle des Flotten-

kommandos steht noch aus. [HR] 

BESATZUNGSMITGLIEDER DER 

USS INVINCIBLE GEFLÜCHTET! 
Erde/Neuseeland ■■■■  Wie wir in unserer letzten 

Ausgabe berichteten, wurde die Crew der USS 

Invincible aufgrund der Anklage Massenmord im 

Gefangenenlager Kiwi 4 auf Neuseeland festge-

setzt. Wie jetzt bekannt wurde, flüchteten Teile 

der Besatzung durch das Tunnelsystem des Ge-

fangenenlagers; über ihren Verbleib ist jedoch 

nichts bekannt. Wir erhielten einen Hinweis, 

dass die Führungscrew unter Vice Admiral Jerzon 

immer noch eingesperrt sei. 

Die sich aufdrängende Frage ist nun, ob dies 

geplant war oder ob Uneinigkeit innerhalb der 

Crew der USS Invincible herrscht. [MR] 
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VON RUPPERSFELD IM VISIER 

DER JUSTIZ! 
Erde/Paris ■■■■  Der Vorsitzende der Ruppy Enter-

prise Ltd., steht derzeit an vielen Fronten unter 

Druck: Wie ein Sprecher der Staatsanwaltschaft 

gegenüber der Starfleet-Gazette bestätigte, sei-

en die gegen Gerhard von Ruppersfeld zu  

Hattersnebling von der Korruptions-

Staatsanwaltschaft in Paris wegen des Vorwurfs 

der Untreu und Bestechung geführten Ermitt-

lungen abgeschlossen. Ein Bericht sei beim Föde-

rations-Justizsenat eingegangen. Es ginge um die 

seltsamen Vorfälle rund um den Auftrag der 

neuen Replikatoren für die gesamte Flotte der 

Föderation. 

Von Ruppersfeld zu Hattersnebling bestritt die 

Vorwürfe entschieden – es gelte die Unschulds-

vermutung. [HR] 

 

 

FETTE OFFIZIERE SCHUMMELN BEI DER 

ROUTINEUNTERSUCHUNG? 
Erde/San Francisco ■■■■   Wie uns ein vertraulich 

zugespielter Bericht des Department of Medici-

ne zeigt, wird intern gegen einzelne Beamte und 

Offiziere ermittelt, die sich Ergebnisse von Rou-

tineuntersuchungen „gekauft“ haben sollen. 

Mit Erstaunen haben wir unter den Offizieren 

wieder den Namen von Ruppersfeld gefunden. 

Ltjg Thomas von Ruppersfeld, der Sohn des Vor-

sitzenden der Ruppy Enterprise Ltd., welcher als 

OPS-Offizier auf der USS Lusitania dient, soll 

fünfstellige Geldsummen geboten haben. 

Wir sind sind seitens der Redaktion entrüstet 

und fragen uns: Darf der Adel alles? 

Eine Reaktion des betreffenden Offiziers steht 

aus; er beantwortete unsere  Anfrage nicht. [HR] 

FERENGI-CHEF ZAHLTE KEINE GEHÄLTER – ENTFÜHRT! 
Sternenbasis 122 ■■■■  Großer Prozess gegen 

sechs Volaner auf der Sternenbasis 122: 

Sie hatten bei Sternzeit 130201.2401 einen 

Barbesitzer entführt, um ihren ausstehenden 

Lohn einzufordern. 

Bei einer fingierten Geldübergabe am Mond 

klickten dann schließlich für die sechs die 

Handschellen. 

Vor Gericht behaupteten die Angeklagten, 

Barbesitzer Hasz (34) sei freiwillig mit ihnen 

von der Sternenbasis zum nahegelegenen 

Mond geflogen. Ein Angeklagter gab dann 

nach intensiver Befragung des JAG-Offiziers 

aber doch zu, dass unterwegs tatsächlich 

1.000 Barren gepressten Latinums gefordert 

worden seien – andernfalls wäre der Barbesit-

zer erschossen worden. Die anderen Ange-

klagten beteuerten, alles sei nur ein sprachli-

ches Missverständnis gewesen.  

Hasz hatte beim Sicherheitsdienst der Ster-

nenbasis ausgesagt, dass er die sechs sehr 

wohl entlohnt hätte. Sie hätten dann aber 

weitere, völlig überhöhte Zahlungen gefor-

dert, die er entrüstet zurückgewiesen hätte. 

Daraufhin sei er entführt worden. 

Die Angeklagten wurden zu 2 Jahren Strafge-

fangenlager verurteilt. [MR] 
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OFFIZIERE AUF BESUCH 

EIN GESPRÄCH MIT ADMIRAL STRYKER 
Sie sind der Squadron Commander des 

Alpha-Geschwaders der ersten Flotte, 

wie definieren Sie die Rolle des Ge-

schwaders? 

An das erste Geschwader der ersten 

Flotten werden automatisch immer 

hohe Erwartungen in Sachen Vorbildlichkeit, 

Stärke und Disziplin gestellt. Erhaltung und 

Wahrung des Friedens waren und sind immer 

die Leitmotive gewesen, notfalls auch mit 

militärischen Mitteln und ich habe die klare 

Absicht, dieser Vorreiterrolle gerecht zu wer-

den und zusammen mit allen Kommandanten 

und Mannschaften Maßstäbe für die gesamte 

Flotte zu setzen. 

Sie sind auf Deep Space 3 stationiert. Wieso? 

Gute militärische und operative Führung kann 

nicht immer nur aus der rückwärtigen Position 

eines Büros in San Francisco heraus erfolgen, 

sondern muss auch nahe genug am Ort des 

Geschehens und in Nähe der Missionen, zu 

denen ich mein Geschwader befehlige, sein. 

Nur so ist eine realistische Lagebeurteilung 

möglich und wird das Auseinanderdriften von 

Planung und Wirklichkeit verhindert. DS3 ist 

als zentraler Knotenpunkt an den Grenzen des 

Föderationsraumes ein hervorragender 

Standort für mein Führungszentrum. Außer-

dem glaube ich, dass einige Personen auf der 

Erde ganz froh sind, dass sie mir nicht täglich 

auf den Fluren des Hauptquartieres begegnen. 

Sie waren der Verteidiger im Strafprozess 

„Lenara-Vorfall“ für Cpt Munro und LtCpt 

Tarsis. Wie war Ihre Strategie? 

Ziel unserer Verteidigung war es, darzulegen, 

dass die erste Direktive bereits durch die  

Genehmigung der Mission gebrochen 

wurde. Die Eskalation der Ereignisse war 

die logische Konsequenz fehlerhafter 

Befehle und mangelhafter Vorarbeit 

durch höhere Instanzen. Das nach-

folgende Handeln der Offiziere war der 

Versuch, den angerichteten Schaden zu 

minimieren und unnötiges Blutvergießen zu 

verhindern. Dass das Gericht dieser Argumen-

tation nicht folgen konnte oder wollte, ist 

bedauerlich und wird mit Sicherheit noch jah-

relange Diskussionen in Justizkreisen nach sich 

ziehen. 

Ihr alter Ego hatte ja 2388, zu Beginn der 

Tankenti-Krise, das Kommando über die 

USS Shogun. Sehen Sie Parallelen zu der 

Lenara-Krise von heute? 

Es gibt einige Parallelen zwischen der damali-

gen und heutigen Lage, aber auch einige wich-

tige Unterschiede. Gemein ist beiden Aufträ-

gen gewesen, dass Munro und ich jeweils als 

Beobachter fungieren sollten, aber unter völlig 

anderen Vorzeichen. Als das Tankenti’sche 

Imperium kollabierte, war die Informations-

lage vollkommen unklar, da das Reich sich 

vollkommen isoliert hatte. Ich wusste damals 

nicht, was auf das Schiff und mich zukam und 

musste stets behutsam zwischen Neutralität 

und aktiver Hilfeleistung abwägen in einem 

chaotischen Umfeld. Ich war vorgewarnt. 

Lenara hingegen liegt im Einflussbereich der 

Föderation, es waren mehr als genug Informa-

tionen vorhanden, beziehungsweise hätten 

sich mit Leichtigkeit beschaffen lassen, so dass 

Munro keinen Anlass hatte, an seinen Befeh-

len und den Vorgaben der Entscheidungsträ-

ger zu zweifeln. Er wurde ohne Vorwarnung in 

eine undurchschaubare Situation katapultiert. 

Gemeinsam ist uns aber wieder, dass wir 
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beide an unseren Werten und denen der Ster-

nenflotte festhielten. 

Welche Auswirkungen sehen Sie in der Zu-

kunft bzgl. der groben Pflichtverletzung sei-

tens Cpt Munro oder anders gefragt: Ist die 

erste Direktive noch haltbar? 

Wie ich bereits sagte, halte ich Captain Mun-

ros Vorgehen nicht für illegal und verwerflich. 

Die erste Direktive war, ist und wird immer 

wieder zu kontroversen Situationen führen, 

ich bin selbst mehr als einmal an ihrer Bedeu-

tung und Interpretation verzweifelt. Was aber 

nicht heißt, dass sie überflüssig ist, denn ganz 

im Gegenteil ist sie ein wichtiges Element der 

Entscheidungsfindung für alle Offiziere der 

Sternenflotte. Wann ist ein Eingreifen möglich 

oder gar geboten? Welche Folgen hat dieses 

oder jenes Handeln, oder eben Nichthandeln? 

Welcher Seite soll überhaupt geholfen wer-

den? Sie verhindert voreilige Entscheidungen 

und zwingt immer wieder zur Neubewertung 

der eigenen Motive. Ohne eine solche Leitlinie 

unterschiede sich die Föderation wenig von 

den kriegerischen Nationen oder Reichen, die 

unentwegt aktiv und oftmals aggressiv in die 

Belange anderer Völker eingreifen. Kolonia-

lismus und Missionierungsdenken haben wir 

überwunden. 

Ist für Sie ein Sitz im Flottenkommando er-

strebenswert oder denken Sie, dass Sie auf-

grund Ihrer Vorgeschichte für solche Aufga-

ben nicht mehr vorgesehen sind? 

Das Flottenkommando nimmt, trotz unserer 

gelegentlichen Meinungsverschiedenheiten, 

seine Aufgaben mehr als zufriedenstellend 

wahr, daher hat sich mir die Frage eines mög-

lichen Aufstieges nie gestellt. Inwieweit meine 

Vergangenheit hierbei von Vor- oder Nachteil 

wäre, müssen andere beurteilen. Aber wie 

gesagt: Das ist für mich ein rein hypotheti-

scher Gedanke. 

Welche Gefahren sehen Sie in der Zukunft 

auf die Föderation zukommen? 

Die Sternenflotte hat die äußeren Bedrohun-

gen gut im Griff; von dort sehe ich keine rea-

len Gefahren in der näheren oder mittleren 

Zukunft. Wir behalten natürlich alle Entwick-

lungen im Auge. 

Problematischer hingegen sehe ich aktuell die 

Bedrohungen im Inneren durch Kriminalität 

und Verschwörungen gegen die freiheitlich-

demokratische Ordnung der Föderation. Dazu 

zähle ich bewusst auch Geheim- und Spiona-

gedienste, die oftmals ohne Kontrolle agieren. 

Ich war lange selbst in diesen Kreisen aktiv, 

daher weiß ich um das Bedrohungspotential 

und mangelnde Kontrolle. 

Zum Schluss eine private Frage: Werden Sie 

beim alljährlichen Golf Open der Starfleet 

Academy teilnehmen und Ihren Titel vertei-

digen? 

Selbstverständlich werde ich versuchen, den 

Titel zu verteidigen. Sofern es der Dienst zu-

lässt, arbeite ich auf dem Holodeck an meiner 

Technik, insbesondere am Abschlag. Leider 

kam das Training in den letzten Wochen etwas 

zu kurz, aber Vice Admiral Jerzon sollte sich 

keine allzu großen Hoffnungen machen. Mein 

Handicap ist nach wie vor ausgezeichnet. 

― Das Gespräch führte Ltjg Margon Reod. 
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VON DER FLOTTE FÜR DIE FLOTTE 

EIN GESPRÄCH MIT LEK’TORA PHYRO:  AUS DEM LEBEN EINER ADMIRALSTOCHTER 
Wir trafen die Tochter (23) des Admirals in der Cafeteria des SRI und packten die Gelegenheit am 

Schopf, sie um ein Interview zu bitten. Erfreulicherweise hatte sie Zeit. 

Wie war es für Sie, als Tochter des 

Admirals aufzuwachsen? 

Die meiste Zeit war ich auf der Erde. 

Erst die letzten Jahre an Bord der 

Starbase 49 und später auf der 

USS Loreley. 

An Bord der Starbase war es etwas unange-

nehm; dort wurde ich während der Schulzeit 

viel befragt und jeder wollte was von einem, 

weil mein Vater ja ein Rear Admiral ist. 

An Bord der Loreley ging es dann wieder; dort 

konnte ich normal in die Schule gehen. 

War es für Sie eine Belastung oder Entspan-

nung, auf der USS Loreley zur Schule zu  

gehen? 

Es war eine sehr schöne Zeit. Ich konnte mei-

ne Mutter sehen, jeden Tag, und auch meinen 

Vater. Ich hatte Geschwister um mich herum 

und auch privat war es dort sehr schön. Auch 

konnte ich dort meinen Onkel und seine Frau 

besuchen. 

Wie war es für Sie, als die USS Loreley stillge-

legt wurde? 

Naja, sie ist ja nicht direkt stillgelegt, und ich 

war damals, letztes Jahr, schon auf der 

Academy. Von daher habe ich davon nicht viel 

mitbekommen. 

Wie war Ihre Academy-Zeit? 

Nicht immer einfach. Klingonen sind ja inzwi-

schen schon normal dort – aber Mischlinge, 

und dazu noch Frauen ... Auch dachten 

viele, dass ich Medizinerin werden 

würde ... 

Wegen Ihrer Eltern? 

Ja – bei drei Ärzten in der Familie er-

wartet das jeder. Aber Medizin ist nicht meine 

Stärke. 

Gab es da Diskussionen innerhalb der  

Familie? 

Nein. Ich durfte schon früh meinen Weg ge-

hen. Wäre ich Frachterpilotin geworden, wä-

ren sie auch stolz gewesen. 

Liegt das an Ihrer Erziehung? Den Eltern? 

Oder daran, dass Sie zwei Mütter haben? 

Also zwei Mütter zu haben, hat seine Vorteile: 

Es ist immer jemand da zum Reden, aber man 

bekommt doppelt Ärger, wenn man Mist baut. 

Aber sie alle haben meinen Wunsch verstan-

den. 

Sie haben einen sehr engen Kontakt zu Ihren 

Eltern, richtig? 

Ja, sehr eng. Klar gehen sie einem auch mal 

auf den Geist. Gerade wie ich früh meinen 

jetzigen Verlobten mit nach Hause brachte. 

Aber dank meiner zweiten Mutter Renee 

O’Connor – die hat Dad den Kopf gewaschen – 

ging das schnell. Es ist ja inzwischen eine 

große Familie geworden. 
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War es für Sie ein Problem, in zwei „Welten“ 

aufzuwachsen, also als Betazoid und Klingo-

ne? 

Nein, da ich mich mehr als Japanerin fühle. Ich 

wuchs auf der Erde mit meiner Mutter bei 

Oma auf und kenne beide Kulturen – sowohl 

die betazoidische als auch die klingonische – 

aber die japanische ist mir die liebste. Das 

habe ich viel meiner Oma zu verdanken. 

Hat sie Sie geprägt und in welcher Hinsicht 

genau? 

Sehr. Meine Oma Mineko legte sehr viel Wert 

auf die Kultur. Gerade was die Zeremonien 

angeht. Und mein Verlobter mag es sehr, 

wenn ich dann die Teezeremonie zum Beispiel 

für ihn zelebriere. 

Ist Ihr Verlobter japanischer Abstammung 

und ist er auch Sternenflottenoffizier? 

Nein, er ist Schotte, aber er ist Offizier. Es ist 

Lt Jack Ashmore und er dient aktuell im medi-

zinischen Hauptquartier. 

Wie gehen Sie mit der Trennung um? Sollten 

Sie auf verschiedene Schiffe versetzt werden? 

Man kann sich versetzen lassen. Wenn es 

geht, wollen wir zusammen auf ein Schiff. Es 

wären ja nur 6 Monate, die man warten müss-

te. Mir wäre ein Trägerschiff am liebsten; wel-

ches es wird, ist mir egal. Hauptsache, ich 

kann in einer Staffel fliegen. 

Also sehen Sie sich in der Zukunft in einem 

Jäger? 

Ja. Die Kobra-Abfangjäger sind sehr schöne 

Maschinen. An Bord der Loreley durfte ich hin 

und wieder an Simulationen teilnehmen, da 

mein Onkel dort Staffelführer und Ausbilder 

war. Ich genoss es! Es war ... als wenn ich 

frisch verliebt bin: Tausende Schmetterlinge 

im Bauch, wenn man die Manöver fliegen 

durfte. 

Gut, Ensign. Was würden Sie unseren Lesern 

noch erzählen wollen? – Einfach frei von der 

Leber weg. 

(überlegt kurz) Nun ... ich freue mich schon 

auf die Hochzeit. Einen Termin haben wir aber 

noch nicht. 

― Das Gespräch führte Ltjg Margon Reod. 
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TRATSCH UND KLATSCH DER STARFLEET 

GOLF OPEN DER STARFLEET ACADEMY  
Erde/San Francisco ■■■■   Wie jedes Jahr, werden auch dieses Jahr im prestigeträchtigen Presido-Golf-

Club in San Francisco die Golf Open der Starfleet Academy abgehalten. 

Die Teilnehmer-Liste liest sich wie das Who-is-Who der Sternenflotte: Zugesagt haben VAdm Jerzon 

mit seinem sagenhaft guten Handicap von -2, natürlich sein alter Konkurrent Adm Stryker, der trotz 

schlechter Vorbereitung immer noch sein altes Handicap von -3 halten konnte. Die Teilnahme von 

Fleet Admiral de Salle ist,trotz seines Handicaps von 0, noch nicht bestätigt. FCpt Willingston sagte 

erneut ab. Überraschend sagte jedoch Cdo Gelona zu, die nach ihrem intensiven Training mit der 

Golf-Legende Sever Ballaso ihr Handicap auf -8 raufschrauben konnte. Den ersten Ball dieses Golf 

Opens soll nach Gerüchten Susi Hammersfuld schlagen. Sie gewann als erste Frau das Klingon Golf 

Open mit 12 unter Par. [MR] 

TRA-SO-KEH’S LOST HEUTE DIE SPIELE AUS 
Erde/Venedig ■■■■   Bei SD 130327 werden ab 12 Uhr die Viertelfinale der Parisis-Squares-League ausge-

lost. Endlich ist es soweit! Dann werden Parisis-Squares-Generalsekretär Gianni Infano und Girgo 

Murch, sein Wettbewerbsdirektor, das Ziehen der Lose durch Tra-So-Keh’s überwachen. Das Model 

zieht die vier Partien des Viertelfinales. Jeder kann auf jeden treffen. Es gibt keine Setzungen, daher 

darf man gespannt sein, ob die beiden Erzrivalen Duma Notre und Buyrn Muc wieder aufeinander-

treffen werden. [MR] 

Anzeige 

 

Weltraumkreuzfahrt mit der Madame Tusseaud, dem grössten Kreuzfahrtschiff der Galaxis 
>>>>> 30 Tage: Erde-Betazed-Risa-DS3-Trill-Erde <<<<< 

 
 

Leistungen: 

- alle Transfers und alle Ausflüge 

- Captain‘s Dinner 

- Außenkabine      Preis: ab 2.500 Barren gepressten Latiniums 

- privater Butler      Anbieter: Ruppy Enterprises Ltd. 
 

Fragen Sie in Ihrem Reisebüro nach diesem unvergesslichen Erlebnis! 
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LESERBRIEFE 

Sehr geehrte Redaktion der Starfleet-Gazette, 

ich bin Ltjg auf der USS Provo. Meine Kollegen und ich diskutierten gestern Abend das neue Beförde-

rungssystem der Starfleet. Wir waren uns nicht sicher, welche Voraussetzungen nun gelten, um in 

meinen Fall zum Lt befördert zu werden. Kann uns das die Redaktion erklären? 

― <Verfasser der Redaktion bekannt> 

 

Antwort der Starfleet-Gazette: 

Sehr geehrter Ltjg, 

natürlich beantworten wir Ihre Frage gern. In Ihrem Fall gelten folgende Regeln: Sie erspielen entwe-

der die nötige Punkteanzahl oder es erfolgt eine reine Zeitbeförderung, jedoch gelten bei beiden 

Fällen nun Zusatzbedingungen, wobei von den folgenden drei nur eine erfüllt sein muss: 

• Sie haben bereits 2 Fachkurse (FK) an der Academy erfolgreich abgeschlossen. 

• Sie sind Fachvorgesetzter auf einem Schiff oder einer Station, also CMO, CEO, CSO, TO, OPS 

oder CONN. 

• Sie sind als fester Mitarbeiter in einer der Abteilungen (Abt.) der SFO beschäftigt. 

 

Zum besseren Verständnis die gesammelte Liste des neuen Beförderungsschema hier noch einmal 

zur Übersicht: 

  

Beförderungsschema Sternenflotte (NEU) 

 

   Zusatzbedingungen Zeitgrenze Punktegrenze 

 
Cdt1st � Ens 1x FK 3 Monate    123 Punkte 

Ens � Ltjg – 4 Monate    258 Punkte 

Ltjg � Lt 2x FK / Fachvorgesetzter / Abt.-Mitarbeiter 5 Monate    438 Punkte 

Lt � LtCmdr 3x FK / 2O / Fachvorgesetzter / Unterabt.-Leiter 6 Monate    678 Punkte 

LtCmdr � Cmdr 4x FK / XO / Fachvorgesetzter / stellv. Abt.-Leiter 6 Monate    966 Punkte 

Cmdr � LtCpt CO / XO / Abt.-Leiter / stellv. Abt.-Leiter 6 Monate 1.254 Punkte 

LtCpt � Cpt CO / Abt.-Leiter 6 Monate 1.560 Punkte 
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ANZEIGEN UND BENACHRICHTIGUNGEN 

BEFÖRDERUNGEN (130301.2401 – 130327.2401) 
Datum ehemaliger Rang Name aktueller Rang 

130308.2401 CM Gavin Lightner Cdt 1st grade* 

130308.2401 Cdt Dakira Nores Cdt 3rd grade* 

130312.2401 CM Lydia Paulson Cdt 1st grade* 

130315.2401 Ensjg Ralf Luptowsky Ens 

130316.2401 Ltjg Wesley Grax Lt 

130319.2401 Ens K'Etlhra Lynn Singer Ltjg 

130320.2401 Ltjg Garon Toxx Lt 

130320.2401 Lt Mark Lenken LtCmdr 

130320.2401 Ltjg William Drake Lt 

130320.2401 Cmdr Charlotte G. Carven LtCpt 

130324.2401 LtCpt Varg Larsen Cpt 

130324.2401 Lt R'Ekah Trix LtCmdr 

130324.2401 Lt Zorran Sparrow LtCmdr 

130325.2401 Cpt Mike Tuvak SCpt 

130327.2401 Cpt Georg Müller SCpt 
 

 * nach neuem Beförderungssystem 

DIE REDAKTION GRATULIERT HERZLICHST! 
 

 

Anzeige 

 

Ihr Schiff muss überholt werden? 

 

Das Shuttle ist nicht mehr das Beste? 

 

Ihr Warpantrieb fällt fast auseinander? 

 
 

Alles kein Problem. Kommen sie zu einer unseren zahlreichen Wartungseinrichtungen im ganzen 

Föderationsgebiet. Das Department of Engineering kümmert sich gerne um ihre Angelegenheiten.  

Sie bekommen die neuesten Schiffe, besten Shuttles und sehr zuverlässige Warpantriebe bei uns. 

 

Ihre Commodore Sedrila Gelona 
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